
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1907

74 (28.3.1907) Zweites Blatt



- Ji .
it

olksfreimd
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

« fce täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage . —
- rmentspretS r in» Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfa . ,

rljährlich Ml - 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
- Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2 . 10, durch den Briefträger

in» Hau» gebracht Mt . 2 .62 vierteljährlich.

Redaktion und Exveditiou r
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12— 1 Uhr mittags .

Redaktionsschluss: */, 10 Uhr vormittag ».

Inserate r die einsvaltig «, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal -Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag » l/,9 Uhr. Größere Jiverate müssen
tag» zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein . — Äeschäftsstuilden
der Exnedition : vormittag » */,8 —1 Uhr und nachmittag» von 2—'v "hr .
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für untere frauen .
Mutterpflichten .

. .oftfrit naht und damit die Zeit , wo die Natur
^ ncuen Lebeil erwacht . Vom goldigen Sonnen -

umflossen liegt bereits der Wald , man spürt
; Kannen und Lispeln hoch in den Lüften wie zu

allüberall sprießt und blüht es in wunder-
Pracht : Schneeglöckchen, Pricmeln , Krokus

Toll die zarten Blumen, die uns der Frühling
tit , wagen sich hervor . Frühling erschallt es
Pauin mid Strauch . Frühling jubelt 's aus

Bozelkehlenl
tp Frühling , wo Mutter Erde sich aus tun eisi-

Unlilainmelnng des Winters befreit, fällt der
MUilt. wo alljährlich tausende Prole -
irrkiuder den Weg i n s L e b e n , in eine u n-

zvisse Zukunft , äntreten . Mit diesem Zeil -
dkt schafft fick das Sprichwort : .. .Kleine Kinder ,

Sergen , große Kinder , große Sorgen " Gel-

hr wie je tritt zu dieser Zeit die Pflicht der
lern, die Kinder genau über alle Vorkonnnnisse
/ Lebens zu informieren , in den Vordergrund ,
s dcr Kampf um die Existenz einem harten , dor-

ullcn Wege gleicht , gilt es , die fnngeu , hoff -
Moheu Menschenkinder wohl vorzubereiten,

sie in jeder
'

Lebenslage der SitnakMr ge¬
riet ins Auge sehen können .

Eine große Unterlassungssünde begcwt die Mut -
, fcic ans faIscheni Schamgefühl es unterläßt ,

Tochter über alle u a t ii r l i ch e n Vorkomm-
sin Leben aufzuklären und sie vollständig un-
klärt ins Leben treten läßt . Sittliche Elefabren
Art umlagern täglich und stündlich die

ig e I u d u st r i e - wie L a n d a r b e i t e r i u ,
oh? als dem s u it prt n Dienstmädche n ,

»rck A u ft lä r u n g der Mutter können diese
M « n genrint>ert iverden .
jki! der Schuieutlassung der Kinder bürt die
klicke Erziehungopslicht nicht auf . vor alle«! soll

l MMr' r nunmehr dem Kinde eine treu f ü h
und fürsorgliche Freundin Iverden ,

: Vertrauen ihres Kindes sich z » erlial -
eiß. denn nur dann wird sie die neuen

die seht auf datz Kino einstürmen , den«
' verständlich macken können . um Schritt für

Et das Kind zum selbständigen Gltarakter
bilden .
rht sie das nickt, so ist es um die jungen

linder geradezu trostlos bestellt , die daun
Picken Führung ledig in den Fabriken
Nur allzubald werden sic das Benehmen

ir Kameraden nachahmen . und das Ivenige
bare, was die dürftige Volksschule ihnen mit

i &öen gab, sowie das beste, was die Mutter i »
l junge Her; einpilanzeu konnte , vergessen kmbe» ,
ü Schaden ihrer selbst und vor allem zum -cocha -
» -der answärtsstrebenden Arbeiterschaft. Denn

kibar stebeu diejenigen Schichten am sklavisch
unter der Knute der Fabrikdespoten. die nach

fett bi » am rohesten und zuchtlosesten austreten .* von dem Augenblick an , wo sie dem Kapital
Licktig Iverdeu . in den JdWngäng und in

».Ueihen des tämpfenden Proletariats eiuz» '
geben sie später in ihrer Unwissenheit aas

aal ab , das vom Unternehmertum zum Ber'
kvv ibrer Klasse gebraucht wird .

heiligste Pflicht einer aufgeklärten
lker ist es, in ihrem Kinde den (seist der Kol
Eät zu seinem Nebeuarbeiter wachzurufen,
' «naben die Acht « ng vo r dem weib¬

lichen Geschlecht einzuprägen und ihn zu
lehren, in seiner Arbeitskollegin die gleich¬
berechtigte Kampfgenossin zu sehen . Vor
allen Dingen aber muß die Mutter , die doch gewiß
das Beste für das Kind wünscht , dieses selbst der
Gewcrkschaftsorganisation zuführen . Sie muß
wissen, daß die Organisation nicht nur den Kampf
um bessere Lohn - und Arbeitsbeding¬
ungen führt , sondern daß sie gleichzeitig e i n
einzigesgroßesBildungsinstitnt von
hohe in sittlichen Wert ist , welches vieles an
dem , was die öffentliche Erziehung an der jungen
Arbeitergeneration gesündigt, wieder gut macht .

Mütterliche Erziehung und A r-
beiterbewcgung müssen sich vereinen , um die
Jugend zu tüchtigen brauchbaren Klassenkämpfern
heranzubilden, die -das Erbe der Alten , die mo¬
derne Arbeiterbewegung , nicht nur
übernehmen, sondern kräftig fördern und dem End¬
ziel der Sozialdenpokratic zusteuern.

Werden die Kinder in dieser Weise herange-
biidet, so gehört die Zukunft uns .

Alle , die jetzt im Friihling ihres
Lebens stehen , werden dann gleich der
erwachenden Natur der Freiheit ,
dem Licht und der Sonne entgegen -
st r e b e n !

Badilche Chronik .
Singen » 25. März . ükn etwa zwei Monaten ginge »

in die Hiesige Eisenbabnbadeanstalt , die von 5 Uhr abend»
ab ausdrücklich für Frauen reserviert ist. zwei
Frauen von ttuterbeamten zmn Baden , nnd da st« nicht
da» geringste Geräusch vernahmen , durften sie wohl an-
nehmen, daß sich in den anstoßenden Kabinen niemand
befinde. Man kann sich nun den Schrecken der beiden
Fronen denken , als sie entdeckten , daß sie in ihrem para¬
diesischen Zustande von einem Herrn beobachtet wurden.
Besagter Herr maßte also mit Vorbedacht auf da » Er¬
scheinen von Frauen gewartet haben , um auf einem
Stulpe stehend über die Wand der Kabine seine Augen
au den enthüllten Reizen der Franca zu weiden .

Daß die beiden Frauen den Herr», übrigens , neben¬
bei gesagt , ein RegiermigSbaumeistcr , nicht gerade mit
Schmeickrluiorten titulierten , versteht sick am Rande
Die eine der Frauen und ihr Ehemann reichten übrigen »
auf vorschriftsmäßigem Rege Beschwerde über da ? «n -
siatthasie B nehme» de ? Herrn Regiernngsbannwister »
ein . Da versuchte man nun init vielen guten Worte »
die Frau von ihrer Beschwerde aüznbringen . und auch
der RegiernngSbaumeister erbot sich eine Strafe , die die
Frau selbst festietze » könnte , an die Armenkasse oder sonst
wohin zu zahlen . Al» auch das nicht bakß r-ersiichte mau
die Sache als ganz harmlos ylnzustellcn mit der Er¬
klärung, dcr Herr wäre auf den Stuhl gestiegen um
Licht zu wachen und hätte dabei nur unbeabsichtigt über
die Wand der Kabine geblickt , ohne die Frauen z» sehen.

Daß diese Erilärnng ganz haltlos ist . liegt aus der
Hand . Denn einmal batte der Herr um diese Z « it
in der Badeanstalt nichts zu suchen , da diese Zeit
ausdrücklich für Frauen reserviert ist. zum ander » aber
waren die Frauen schon eine halbe Stunde im Bade,
ob »e da » geringste Zeichen zu hören, da ? auf die An-
ivesenhelt drir . e : Person « « hätte schließen lassen, was
sie bei den dünnen Bretterwänden unbedingt hätten
hö -. en mfu

'ieu, wenn der Herr sich eben n -cht zu Lausil-cr«
zivecke» still verh-.ckten hätte. Wäre der Fall umgekehrt
g tr-elea , hätte ein niederer Aagestellter die Frau eine»
hohen Beamten beobachtet, so hätte man zweifellos wenig
FedkilesenS gemacht , eine empfindliche Strafe , wenn
nicht Enttassmig wären demselben sicher gewesen .

Die Gerechtigkeit erfordert aber , daß auch dem hohe«
Herrn ob seines nnstatthaiten Benehmen ? ein Denkzettel
verabreicht wird . Dar beste wäre wohl , wenn er von
sei ;em hiesigen Wirkungskreis entfernt ivürde . dauiit die
Frauen nicht zu erröten brauchen, wenn sie ihm b«
gegne « .

Gemeindezeitung .
Schopfheim , 20 . März (Bürgeraiis 'chutzsitzung vom

21 . März . s Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet
der dienstälteste Gemeinderat dem verstorbenen Bürger¬
meister F e n tz l i » g einen warmen Nachruf, worauf sich
die Anwesende» von ihren Sitzen erheben. Dem 1 . Punkt
der Tagesordnung . Genehmigung de » Voranschlags für
1907, wird nach zweistündiger Beratung zugestimmt.
Ebenso dem 2. Punkt. Stadtrechnerdienst Hier hat sich
gezeigt , daß allzugroße Sparsamkeit bei der Anstellung
verantwortungsvoller Beamte » nicht immer von Nutzen
ist . Hätte seinerzeit der Gemeinderat den jest zur Au-
stellung gelangenden Ratschreiber, Herrn G r e i n e r , als
Bewerber berücksichtigt , so lväre dem Gemeinderat manche
Unannehmlichkeit erspart geblieben : denn der mit dem
1 . April auSscheidende Stadtrechner war nichts weniger
als eine geeignete Perföulichkett für ein solche» Ruit.
Die Dienst - nnd GchaltSregelungen wurden ebenfalls
genehmigt , aber von verschiedenen Seiten der Wunsch
ausgesprochen, daß mit der bisherigen Bummelei , tvelche
im Laufe der letzten Jahre an einigen Stellen ganz be¬
denklich cingerisien ist , endlich aufgeränmt werde . Der
4. Punkt, Aenderung der Tarordnung , wird ebenfalls an¬
genommen . Die bisherige 4 . Klaffe wird abgefchafst und
den gerechten Forderunaen der Leicheinrüger zugestimmt .
Wünschenswert lväre überhaupt, wenn auch hier mit dem
Klaffensustem gebrochen würde. Im Tod sollte es keinen
Unterschied mehr geben . 8 . Punkt : SLiedereröffnmn des
Steinbruchs an« Berg Entegast für den Realschukneubau.
Durch den großen Mangel an geeignetem Material aus
direkter Nähe der Stadt wurden die den Bau auSfübren -
de» Maurermeister veranlaßt , obigen Antrag zu stellen.
Diesem wird zugestimmt mit dcr Bedingung , daß die
Antragsteller Vervflicktet sind , die Stzege und Brücken über
die Bauzeit im bisherigen Zustand zu erhalten . Der
6. Punkt tvurde ohne Debatte genehmigt , da dwser nur
eine formelle rechnerisch « Znstinnnung für eine« im Jahre
1968 vorgenominenen aiißerordentlichen Holzhieb dar-
stelle .

Die ausscheidenden Gemeinderäte lvurden beinahe
einstimmig wiedergewählt . 20er bei dieser Sitzung ein
aufmerksamer Zuhörer war , dein mußte auffallen , daß
nicht alles so ist , wie e» sein sollte. Der erstorbene
Bürgermeister F r n tz l i n g übte zu viel Nachsicht , ja
so viel , daß der bisherige Zustand nicht mehr auf
8 Jahre bis zum Ablauf der Anitsdauer desselben halt¬
bar gewesen wäre . ES verlautet da » Gerücht, der Bür¬
germeister hätte mit dem Ratschreiber teilweise nur
schriftlich verkehrt, und so « och vieles , worüber wir bis
zur gelegenen Zeit schn>eigrn werden . Als vor JahreS -
icist die Reiiwat . ! de» Bürgermeisters bevorstand, wurde
im Bo .ksfreund Stimmung für einen Berufsbürqermeister
getnacht, aber ohne Ertolg . Nun hat aber erfrouticher«
weife dir Stimmung zugunsten eine» Berufsbürger¬
meisters sich gewendet . Aber schon sind lvieder ..unter-
irdische Geister" daran , einem Schopfheinier diesen Platz
einpiräiimen . Wenn Schopfbeim einen Berufsbürger -
meister» bekv >nint — und das hoffen wir — so darf der¬
selbe hier tvcder bekannt noch besienndet sei» mit jenen
Kreise» , welche so gerne ihren Einstuß in der Gemeinde
z» ihreni Borteil ausüben . Ein arbeitSfrendiger charak¬
terfester Mann mit eiserner WilleuSlraft wird Arbeit in
Hütte und Fülle finden. Nur f » wird unser Gemeinde -
ivesea jene Fortschritte mache » können , welche in der
letzten Sitzung in , Nebertnag gelobt wurden.

Aus dem Rekhe .
Frankfurt , 25 . Mürz . Ein Pfarrer als

a n o n y m e r B r i e f s ck r e i b e r entlarvt ,
tzn dem Dorfe .Hering , das am Abhange deS Oetz-
berges im Qdentvalde liegt , tmirde die Bevölkerung
fortgesetzt durch anonyme Briefe nnd Postkarten
belästigt. Meist wareit es Lehrer. Beamte rc ., die
bei ihren Behörden denunziert tvnrden. Alle An¬
zeigen nnd Untersnchungen führten zrt keinem Ne-
sultat . In letzter Zeit stellten sich nun Briefe des
gleichen Inhalts in dem Oertckw » -Hühnlein bei
Bensbeim an der Bergstraße ein . Wieder waren eS
l>esonders Lehrer und Beamte , die der Anonymus
aufs Korn »ahnt und denunzierte. Zwei Lehrer

hatten Verdacht auf den evangelischen Pfarrer
Biegler in Hähnlein , der seit einigen Jahren dahin
versetzt war . KriminalkommissarDaniel in Darm¬
stadt stellte Erhebungen an und diese bestätigten die
Nichtigkeit des Verdachts . Bei Biegler wurde eine
Menge Material beschlagnahmt .

Der Krozeß HatianaLeoniiew.
I . Thun , 20. März .

Die Vorinittagssitzung des zweiten Verhand-
tnngstages (Dienstag ) brachte die Fortsetzuitg deS
ain Montag Abend abgebrochenen Zengenver -
h ö r S . Wiederum hatte sich ein zahlreiches Pudlr -
ku >n cittgefunden, welches mit gespannter Aufmerk-
saurkeit den Verlwndlungen folgte . Zur Erörte¬
rung kommt auch eiu Zwischenfall, der sich am
8. September beim Photographiereti der Angeklag¬
ten ereignete. Als erster Zeuge wird aufgcrufen
Polizeikorporal Fruttizer , tvelcher bekundet ,
daß die Angeklagte an diesein Tage siebenmal in
verschiedenen Kleidern photographiert worden sei .
Beim achtenmal hat sich die Angeklagte geweigert :
sie hätte eine drohende Haltung angenommen, das
Taborett gegen den Untersuchungsrichter erhoben
und Scksimpfworte ausgestoßen . Der Zeuge hat
nicht gesehen , daß die Angeklagte von dem Unter«
silchungsrichtermißliandelt und gewürgt worden ist.

Der folgende Zeuge, Laildjäger Barth , Bern ,
hat die Angeklagte anthropometrisch geaiessen und
lvar auch zugegen , als die Angeklagte am Nachmit¬
tage photographiert ivnrdc und sich dann beim
achteunial geweigert hatte. Der Zenge hat gesehen ,
wie die Angeklagte einen Angriff unternahm aus
den Untersuchungsrichter, diesen besckunpste als
feigen Republikaner und ihm ins Gesicht gcspieen .
Zeuge hat gesehen , wie die Angeklagte dauil von
denr Untersuchungsrichter angegriffen worden ; in
welckjer Art , kann er nicht mehr genau sagen .

Die Zeugin Frau B o h n e r , Gattin des Ge-
fangenenivarts , bestätigt in der Hauptsache diese
Angaben und fügt noch bei, daß auf Befehl des
Untersuchungsrichters der Angeklagten das Trink -
»vasser , die Lektüre nnd der Tisch weggenommen
uwrden ist . Auf die Frage , ob diese brutale Be¬
handlung nötig gewesen tväre, weiß die Zeugin
nichts zu antworten : sie fügt nur .noch bei, daß die
Angeklagte sich anstäildig betragen hätte : nur ein¬
mal hätte sie sich geweigert . Nahrung z» sich zu neh¬
men .

ES wird nun Untersuchungsrichter L a n e u e c ,
Gerichtspräsident in Jnterlaken , als Zeuge anfge-
rufett , welcher die ersten Verhöre mit der Auge-
klagten vorgenommen. als deren Namen noch nicht
bekannt tvar . Er tveist in der Hauptsache die ihm
gemachten Vorhalte zurück: er gibt zu , daß er sie .
angegriffen , um ihren Angriff abzuwehren, aber
gewürgt halte er sie nicht . Zeuge gibt zu , daß er
der Angeklagten einige Vergünstigungen entzogen.
Die übrigen Behauptungen der Angeklagten ent¬
sprächen nicht der Richtigkeit .

Die Aussagen widersprechen sich gegenseitig und
stimmen mit den Behanptnngen Tatianas nicht
genau überein . Daraus erhellt jedoch , daß ganz
brutal nnd zynisch von den drei Männern
gegen Tatiana vorgegangeu wurde. Lancner gibt
zu . daß er mit den Gendarmen versucht habe ,
Tatiana gewaltsam, wenn nicht zu entkleiden , so
doch anzukleiden. Tatiana : Wollen Sie bestrei¬
ten . daß ich Ihnen ins Gesicht gespuckt habe ? —
Zeuge : Ich weiß nichts mehr davon . Tatiana
bezeugt Lust , den Akt sofort zu wiederholen, sie
wird jedoch iwul Präsidenten zur Ruhe ermaluit .

Opfer der Liebe .
Ismail a„ tz Siiddentjchlands Nebgeländen.

Von ? ? ?
- (Nachbr . verb .i

(Fortsetzung. )

^ geschicktesten Kletterer bestiegen von einem
»stcrchen aus den Dachfirst nnd gossen

^anf die gesäürdetsten Stellen . Vergebens !
liefe» von mehreren Orten Flämmchen
Dach .

- leicht >vie Jrrlichtchen hüpften sie
' dt'» Turm und flogen an ibm hinauf , neckten

spielten , bis sie festen Boden gewonnen
^ md ließen sich durch keinen Wasserguß mehr" Das Unglück hatte einen neuen festen

getan. Die nächste Folge war nicht zu ver-
Nur eine Hoffnung leuchtete in die düstere

tichkejt : j^ s, sich ßwr endlich des Feniers letzte
austoben nnd nicht abermals auf dem Wege' die Friedhofsmauer in daS Dorf zurück-

.
>verde .

^
Kirch-- tvar auSgeräumt , ehe die Gluten sie

- teu „ pH erfaßten . In dem hohen Raume gab
bis mehr zu retten . Sogar die dem Andenken

geweihten Kränze und Kreuze ivareu
■ Wänden genommen und gesichert. Der
^ llnue Schreiner hatte sei » Werk der Pietät
jf * Ersten einer gerettet , und in der Freude

1Herzens über diesen Erfolg ließ er das Wahr -
* seiner Treue nicht mehr aus den Händen,

voni Kirchdache, auf dem Karl nicht fehlen
mh dieser das Kreuz und seinen Träger

’ und neben ihm eine weibliche Gestalt : Irene

erriet leicht, tr»as beide zusammengeführt
die Erinnerung an Maria Theresia, an die

wer derjenigen, in der Karl ein Stück seines
1 sah.

.
^sucht und Hoffnung , sie zu erringen trotz' Neuen Bedrängnis , gaben seinem Körper Aus -

t »!!? .haben seinen Mut .
' ***Ü0en kernigen Worte» feuerte Karl seine

Vcrbindungsbrüder an , einen letzten gemeinsamen
Versuch zu unternehmen , dem Feuer Halt zu ge¬
bieten .

Firrchttos folgte ein neues Eiitdriugeu in den
Turm , geschmeidig wußten sich die jungen sehnigen
Köisicr aus dem Fensterchen auf das Dach zu
schtvillgen, am Dachfirst eine lebende Kette zu bil¬
den und Wassereimer von Hand zu Hand fliegen
zu lassen. Zischend floß das Naß über die steilen
Dachflächen . Doch tvciler und weiter züngelten und
fraßen habgierig die feurigen Schlangen . Wo
mail sie offen bekämpfte , verkrochen sie sich heim¬
tückisch unter die Decke und zwischen daS Gebälk des
Daches und bohrten, bis unter eiilem Schrei der
entsetzten Menschen die Decke des Tachstuhls barst
und in die Tiefe glitt wie die mürbe geloordene
Schneedecke an steiler Felswand . Und wie die
Lawine auch das frohe Leben mit sich reißt und ver¬
dirbt . so gab es für einige Helfer und Retter bei
dem plötzlichen Sturze keinen Halt . Mit dem
niedersausenden Wirrsal von Schindeln und Ge¬
bälk schlugen ntehrere menschliche Körper ans den
Boden.

Bon Schreck gelähmt stand einige Angenblicko alle
lebende Kreatur : dann aber arbeiteten die Sinne
mit neuem Eifer : retten , tvas zu retten ist !

Das Feuer war vergesten .
Hier waren Menschen in Sicherheit zu bringen .
Mit Windeseile hatte sich auch Irene auf die

Trümmer gestürzt, nicht achtend der Hitze und des
Qualms .

Schon griffen die bloßen Hände in das brennende
Holzwerk , als harte Fäuste mit Gewalt ihre Arbeit
übernahmen , nach den wie in Todesstarre neben
einander verharrenden jugendlichen Helden griffen
und sie schnell zur Seite trugen .

„Zu uns ! Gleich zu uns ! " rief Irene den Män¬
nern zu , die sich mit ihr .um Karl Arndt bemüht
hatten , bis er die Augen aufschlug.

Bei ihm war die schwierigste Arbeit zu tun . Er
ließ Laute des Schmerzes hören, und schon nach
flüchtiger Untersuchung erklärte ein Heilgehilfe d-n
Grund gefunden -u haben : »Knochenbruch I

Knochenbcuchl Den dürfen >vir so leicht nicht fort - ;
tragen . Schnell eine Unterlage und eine Schiene
für das Bein ! "

Ein paar Leute rannten umher und schrien nach
einer Tragbahre : viele andere strömten herbei, um
nach den Opfern der Katastrophe zu sehen .

„Mein Sohn ! Karl — Du ? " hörte man plötzlich
rufen, eiu älterer Herr stieß die letzten vor Karl
stlhenden Gaffer zur Seite und beugte sich vor
ihm nieder und reichte ihm die Hand.

„ Was ist dir ? "
Karl sah ihn und Senger und Irene an , bis der

Vater anfnierksam wurde.
. .Ah — das ist wohl —?"
„Irene , das ist mein Vater i"
„Sie gestatten, Herr Arndt , daß Ihr Sohn einst- '

weilen zu uns gebracht wird , 'wenigstens bis ei»
Arzt kommt . Der Heildiener meint —"

Sie konnte nicht mehr sprechen.
„Vater , er meint, mein Bein sei gebrochen .

"
Eduard Arndt atmete schwer.
„Dann darfst du hier nicht länger liegen bleiben."

„Es tvird," sagte Irene , „nach einer Tragbahre
gesucht, daniit die Schmerzen- nicht größer werden .

"
Als jedoch das geeignetste Gerät nicht bald ge¬

funden war , nahm man eine Leiter , legte Decken
darauf und richtete so ein Lager her .

„ Eine Schiene für das Bein sollten wir haben,
damit es auch nachher ruhig liegen bleibt, bis Hilfe
aus der Stadt kommt ! " sagte der Dorsmedikus.

Neben Irene hielt der Taulstumme am Lager
aus .

Er verstand Gcbersten und Suchen der Leute und
blickte Irene mit innigem Verständnis an .

„Richard", rief sie plötzlich wie in unterdrücktem
Jubel und ihre Blicke umfaßten das Kreuz.
„Richard — du möchtest uns helfen? Verstehe ich
recht?"

Ihre Hand wieS auf sein Eigentum , und er
streckte es ihr entgegen, während seine Augen auf¬
leuchteten in dem Wunsche, auch einmal jemandes
Helfer zu sein . Irenes Wunsch hatte sich mit dem
seinen begegnet. Ja . auch er »vollte hier Beistand

leisten : ihn verlangte nach denr stillen Glück des
Samariters an dem Tage des Unheils.

Mit Irene verstand ihn Arndts Vater .
Er maß den Helfer mit dankbarem und bewun¬

derndem Blick. Flink war von dein Kreuze das für
den Samoriterdienst brauchbare , dem Schuitzwerk
als Halt dienende Längsholz abgelöst , und einige
Bänder verknüpften es alsbald mit dem Bein . So
war der Halt des verletzten Gliedes geschaffen.

Das einer Tote» gewidmete Liebeszeictkm half
demjenigen Menschen Schmerzen ersparen, für den
jetzt die Schwester der Toten lebte und bebte .

„Nun dürfen wir ihn zu uns tragen ? " fragte
Irene den Vater des Hilfsbedürftigen.

„Sie ivollen uns gern aufnehmen? " ertviderte
er die Frage nnd drückte Irene schon dautvar die
Hand .

Sie sprach nicht , doch wie sie seinen Händedruck
aufnahm , das zeigte ihm die Freude ihres Herzens.

„Dann nur vorwärts !" befahl Eduard Arndt .
„Endlich, endlich wird er warm ! " erscholl das Echo
Sengers , und er fügte hinzu : „Da wirst du wohl
noch ein anderes Ja sagen muffen . Besorge das
am besten gleich, ehe ich von der Stadt zurück bin
und einen Arzt herangeschafft habe !"

Der Rettungszng setzte sich nach dem Löwernvirts-
hause in Bewegung. Eduard Arndt ging neben
Irene nnd legte seinen Arm in den ihren , und wäh-
red die Alsatier Karl zu trösten suchten nnd ihm
vorstellten, ein neues gemeinsames Freudenstünd-
chen nach der Genesung anstelle des heute unter¬
brochenen dürfe nun bestimmt nicht ausblciben ,
redete der Vater des Verunglückten mit Weichen
Tönen des Trostes ans Irene ein .

Ja , sie gefiel ihm in der ruhigen, tiefen Teil¬
nahme, diese Tochter des Dorfes, und er lernte die
Neigung seines Sohnes von Grund auf verstehen .

^ rrl , obwohl er freudig auch an den Lippen sei¬
ner Kommilitonen hing, sah mit wärmender Genug-
tuung , wie sich die Annähenmg vollzog : er fühlte,
daß in deS Vaters Art mehr lag als die übliche
Achtung vor dem weiblichen Geschlecht .

(Fortsetzung solgtt)
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Der Vorfall ist einstweilen erledigt. Der Ge¬
richtshof beschließt aber, die Akten der Anklagekam¬
mer und dem Obergericht zu überweisen . (Bewe¬
gung und Zustimmung im Saal . ) Der Zeuge
W I a d i in i r o tu , russischer Ingenieur und Publi¬
zist , jetzt in Paris , äußert sich über die Schreckens¬
tage in Moskau im Dezember 1905 und über das
ganze Regime Turnowo . Nn , 12 ^4 Uhr wird die'
Verhandlung unterbrochen.

An der Rack'mittagSsitznng wird die Vernehmung
W l a d i m i r o w s fortgesetzt . Der Zeuge, früher
Stadtiirgenieur in Moskau, ist eine hohe Gestalt ,
hat energische Züge und hat als Korrespondent des
Ruß viele Wahrnehmungen während der Pogroms
von 1905 und 1906 in verschiedenen Städten Ruß¬
lands gemacht . Er schildert die grauenhaften
Metzeleien in B i e l o st o k , Warschau ,
R i g

'
a und Moskau , die Einrichtung von

F o l te i k a m m ern , führt die Namen der Opfer
an , die er persönlich gekannt hat und erklärt als
verantwortlichen Urheber all dieser
S ch r e ck e i ! s t a t e n D u r n o w o . Der Zeuge
kommt aber in eine schiefe Lage , als er auf Befra¬
gen der Zivilpartei die Urheberschaft eines Artikels
in der Humanite gestehen muß, wo von einem Druck
der russischen Regierung auf das Gericht gesprochen
wird , damit die Zustände in Rußland nicht zur
Sprache kommen . Der Präsident verwahrt

sich entschieden gegen solche Anspielungen. Wladi -
mirow gewinnt aber wieder die Oberhand , als er

erzählt , wie heute im Zeugensaal ein Geheim -
polizist festzustcllen suchte, ob er identisch sei
mit einem Wladimirow , dessen Photographie er
hervorholte . Ter Präsident erklärte , er werde
die Bestrafung des Geheimpolizisten verlangen .

Die Aerzte Dr . Glaser und G o o d begründen
die in der Anklageakte angeführten Schlüsse ihres
psychiatrischen Gutachtens betreffend vermin¬
derte Zurechnungsfähigkeit der Ta -
t i a n a . „Ihre Tat, " so führen sie aus , „ darf psy¬
chologisch nicht nach unseren ruhigen schweizerischen
Verhältnissen, sondern in Anbetracht der herrschen¬
den russischen Verhältnisse beurteilt werden.
Tie heutigen russischen Zustände erzeugen Fanatis¬
mus und Fanatikern darf nicht die volle Willens¬
freiheit zuerkannt werden.

" Die Zeugenverneh¬
mung wird darauf geschlossen . Dr . König , An¬
walt der Zivilpartei , verlangt im Plaidoycr ange¬
messene Genugtuung für die Familie Müller , die
nicht nur durch den Tod Müllers schwer betroffen
sei , sondern auch durch die Verleumdungen , die in
einem Teil der französischen Presse gegen den Toten
publiziert worden seien . Die Zustände in Rußland ,
sagte er zum Schlüsse , rechtfertigen nicht die Tat
und den Mißbrauch der schweizerischen Gastfreund¬
schaft.

Vermischtes .
8 Die Croupiers von Monte Carlo . ^

Carlo ist , wie der National -Zeitung geschrieben

wird , die Saison in vollem Schwünge, und tausende
von Francs werden täglich am grünen Tisch ge¬
wonnen und verloren . Tie Hotels sind mit Spiel -
lustigen überfüllt , und es ist nichts ungewöhnliches ,
daß ein Passagier für eine stacht auf einem Billard
schlafen muß . Am Tage herrscht in den Sälen des
Kasinos großes Gedränge und besonders in den
Abendstunden, wenn die Frühlingsfonne unterge¬
gangen ist, rollen die Goldstücke aus tausend Hän¬
den . Ueber all den mehr oder weniger erregten
Spielern aber thronen die Croupiers in unverwüst¬
licher Ruhe ihres Amtes waltend . Wie über alles
in Monte Carlo , so ist auch über diese Beamten
viel gefabelt worden. Tie Wahrheit über sie ist
aber sehr einfach und wenig romantisch. Als Crou¬
piers in Monte Carlo werden nur Leute von guten
Manieren angestellt, die wenigstens ein Jahr im
Fürstentum Monaco gelebt haben müssen . Es wer¬
den von ihnen die Eigenschaften eines „erstklassigen
Bankkommis" und besonders ein unangreifbar
ruhiges Temperament verlangt . Wenigstens sechs
Monate , bevor sie zum erstenmale in ihreni Amte
tätig sind, müssen sie sich zu einer sehr eingehenden
Unterweisung in der Croupiersschule bequemen , die
während der Sommermonats eingerichtet ist . Hier
befinden sich Spieltische, gleich denen im Kasino .
Ein Teil der Schüler stellt das Publiknni dar , und
eine Art von Spielgeltz vertritt den Einsatz . Ein
gewöhnlicher Croupier empfängt ein Gehalt von
160 Mk . monatlich ; die am prent « et quarante

tätig sind werden mit 210 Mk. monatlick .
Tie Arbeit ist an sich leicht, erfordert ab«
spannte Aufmerksamkeit. Tie Arbeitszeit
täglich sechs Stunden , und zwar hat der
jeden Tag zweiinal drei Stunden zu gg
Während feiner dreistündigen Arbeitszeit W
zwanzig Minuten Ruhe gegönnt. Zu jedem?
tische gehören sechs Croupiers , ein siebenter!
die Reserve und löst der Reihe nach seine Kami
ab , so daß jeder seine 20 Minuten Ruhe habe.Wenn man so häufig von dem Sprengen dA
in Monte Carlo hört , so mag in Kürze brinerß
den , daß das eine Unmöglichkeit ist . Jeder s
tisch erichlt nämlich Morgen für Morgen
Summe von mehr als 60 000 Mk. zu geteiltst
Trente et quaraute -Tisch aber 120 000 Mk.
Suminen werden täglich beim Beginn des
in Gegenwart des Publikums aufgezählt. *
lich kann es nun , wenn ein Spieler langes
einander Glück hat , ab und zu einmal vorkg
daß sich das Kapital eines Tisches erschoß
nach Ersatz geschickt werden muß. Aber au
ereignet sich nur selten . Denn der Leiters
Spieltisches hat ein wachsames Auge auf
senbestand und sendet eben nach Geld,
merkt, daß sein Vorrat knapp wird . Auch
hört zu den Pflichten des Croupiers . Eine ,
Art von Sprengung der Bank gibt es nichts

Vollen Ersatz
für die teuren Kernseifen

„bieten die Rhenus - Schmierseifen „Waschgold“ und „Waschsilber“ , die sich im
, Preise ud auch im Verbrauch entschieden billiger stellen . Die Benutzung von
„Schmierseifen beim Waschen hat vielfach nachgelassen, wohl hauptsächlich des-
, sha !b , weil die allgemein im Handel befindlichen Schmierseifen den Anforde¬
rungen nicht entsprechen und mit ihnen eine tadellose reine geruchfreie Wäsche
„nicht erzielt werden konnte . Die bequeme und billige Verwendung von Schmier¬
seife und jetzt auch der hohe Preis für Kernseife sollte die Hausfrauen ver¬
anlassen , ihre Wäsche nur mit Schmierseife zu behandeln, zumal , wo Ihnen in
„den Rhenus -Schmierseifen „ Waschgold und Wascbsilber“ (dieselben sind in
„Dosen von 5 Pfund für 1 Jl und 1 .20 JO in den einschlägigen Geschäften
„erhältlich) wirklich gute , garantiert reine und vollständig geruchlose Fabrikate,
„mit denen mit leichter Mühe eine tadellose schneeweisse geruchfreie Wäsche
„auf billigste Weise erzielt werden kann , geboten werden . Für den vollen
„Erfolg bei richtiger Anwendung bürgt die altrenommierte 1220

Seifenfabrik Jldam Ketbaeh , Xölu-Beutz und Bonn.
Vertreter : C. Haibich , Karlsruhe (B.), Kaiserstrasse 235 .

Bockbie
wird während der Osterfciertage in sämtlichen von unsj
Bier beziehenden Wirtschaften verzapft . Zum Besuchs
derselben laden wir freundlichst ein.

Anstich Gründonnerstag .

Brauerei Sglau ,

IDurla -cH .

KrmrdWIkKliilsriilie .
Einladung

zur Besichtigirng der im Schuljahr 1906/07 gefertigten Schnler-
arbeiten.

Die Anrstellttirg
umfaßt die schrkftlichen , zeichnerischen und die in den Schulwerk-
stätten gefertigten Arbeiten der Schüler.

Ausstellnngsräume : Gewerbeschule , Zirkel 22.
Geöffnet : Vom 28 . Mürz bis 8 . April . An Sonn -

und Feiertagen von 10—1 und 2—6 Uhr ; an
den Wochentagen von 8—12 und 2—6 Uhr.

Eintritt frei.
Wir beehren uns , die titl. Behörden, Eltern und Lehrmeister

der Schüler , sowie Frennde der Schule zu zahlreichem Besuche er-
gebenst einzuladem

Karlsruhe , im März 1907.
Der Gewerbeschulvorstand: uw

K. Kuhn .

in Wforrkeimer Holdwaren
Herren - « Dame «

H'forzheimer
als Broschen , Ringe , Collier

Armbänder , Manschettenknöpfe , ketten jeder Art,
ferner Bestecksachen in echt Silber und filberplattiett zu äußerst

billigen Preisen 980

Kaiserpassage 7 a, Karlsruhe
Reparatur«» rasch uad ditlig. 8ige«r Werkstätte.

Altes Gold wird in Zahlung genommen.

Kein Handeln!

August Schindel jr.
Hauptstrahe 69 Durlach Hauptstraße 69 .

Für die

WM" Frühjahrs -Saison "Mg
S» ist mein Lager in 1843 —

E Herren - uni hnabrn-Gar-erobe %
!? sorgfältig, gut und reichlick sortiert uud lade zu deren Besichtigung sr
*— ohne Kaufzwang freundlich ein .

"

Gleichzeitig empfehle ich :
Arbeitskleider , Arbeitsblousen , Kragen.

Cravatten , Hosenträger, Normal - und
weihe Wäsche etc . etc.

Streng reelle Waren zu billigen » festen Preisen .

_ Reellste Bedienlüg !

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen. Dienstag Abend 6—8 Uhr, Atriegstr . 44 .

MT TO

Teigwaren
und

Dürroöst
ßrwHHiufiironi

Pfd . <43 Pfg .

Mmnroni, w«,
dick Pfd . 2EZ Pfg .

dünn Pfd . 3,2 Pfg.

Gemnsr-Nndkln
breite Hausinacher

Pfd. von Ä5 Pfg . an

stknk 3n> ftfd)gnt |
Pfd . von 18 Pfg . an

«?sei
23

Kirnhilhkl
Pfd. 18 Pfg .

Pamjifäpfel
Pfd . 4 O Pfg .

Mislh-bst
Pfd . 2 *p ? 40 und

50 Pfg.

Pfannkuch & Co
'

6 . m . b . H.
| in den bekannten Karlsruher I

Verkaufsstellen.

» Gekörnte 5
Fleischbrühe

mit dem KreU'zstern .

Oskar Kirfcbkc
vorm. 3 . pfetfeb

12 Kriegftraöse 12

in 1357

Obren , Gold-
und BUbcr-dlaren

unübertroffene Huawabl .

Empfehle besonders Kaiskettchen und Kreuze ,
Broschen , Anhänger mit Prägungen aller Art.
Trotz meiner staunend billigen Preise gebe ich bis
Ostern 10 —20 % Rabatt oder verlangen Sie
doppelte und vierfache Rabattmarken .
Daher die günstigste Gelegenheit . Versäumen Sie
nicht meine Ausstellung und Preise zu vergleichen.

IMMMMM " > « ,>>«» q »>4 » « fr« » *»* »« *« ;
I

Schiffskoffcr
Köröe

in großer Auswahl empsie
Eoff $rhäi

Kronenstrasge .

Aufruf !
Um den Vettelunwesen wirksam entgegenzutreten und die Erkenntnis

der Schädlichkeit des Bettels möglichst zu verbreiten, wurde im Jahre
1 »73 der

Verein gegen Haus - und Stratzenbettel
gegründet.

Die Mitglieder verpflichten stch, keine unbekannten Bettler zu unter¬
stützen, sondern sie an den Verein zu verweilen, wo Nachtlager und je
nach Bedürftigkeit und Würdigkeit Esten und a ck Reisegeld gegeben wird.

Dadurch wird eine doppelte Wirkung erzielt : Einschrünk ng deS ge-
wobnhritSmätzigen Bettels und bei Verhütung kritiklosen Almoiengeben»
nützliche Verwendung der Gaben.

ES darf jedeniallS zu eiuenl Teil der Tätigkeit des Vereins zuge »
sckrieben werden, w nn der Bettel von Haus zu Haus , der früher eine
wahr « Plage war. heute in geringerem Ma ' ê fick bemerkbar macht .

Der Wanderer aber, der w rllich Arbeit lucht, wird eS als segens¬
reich« Einrichtung empsinden , daß ihm , wenn er hier keine Arbeit finden
kann , weiter geholten wird , ohne betteln oder hungern zu müssen

Die weirere Durchführung der Verein>z .vecke ist aber nur bei allge¬
meiner Beteiligung der Einwohnerschaft mögl ck, da schon im letzten Jahre
di« uns zur Berf igung stehenden Mittel unzureichend waren

Darum richen wir an unsere Mitbürger die dringende Bitte , wenn
irgend möglich, unserem Verein mit einem beliebigen jährlichen Beitrag
als Mitglied brizutret n.

Anmeldungenbitten wir an den Unterzeichneten oder an di« Geschäfts¬
stelle des Vereins , Rathaus . Zimmer Nr . 55, zu richen .

Der Bereit » gegen Haus - «ud Ltraftenbettel .
Horstman «. 1222

Emmentaler fst . . . » 110 ^
Edamer . HO .
MüufterkSfe . 10 « .

„ bei Laib . 8 «» ,
Limburger voll reif . , 4t ,
Stangen - Limburger . 45 .
Camembert St . 50 u. 26 »
Frühstückskäse . . St I « .
Thür . Stangenkäse » 15 .
Schlohkäsc . IS »

«mrfiehlt 1115

Fr W. Fauser Ww.
Erbprinzenstr . 21 .

Divan
neue , bochf . Kameltaschendivan mit
Rotzbaar von 45 , 5 « und 6 «» Mk.
an , schön« Stoffdivan . 35 Mk. Große
Auswahl,gute , sol., selbstangesertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermitbel .
Kein Laden , daher billigst. 973
Rud . Kttliler . Tape der . Schützen »

strafte 56 , Magazin im Hof .

An - und Verkauf
fortwährend getragene Herren » und
Damentleider , Schuhe u. Stiesel ,
aber nur gute Sachen.

fsrau Bertha Ktre »kfnm ,
Brunnenstr . 5, Cing . Durlacherstr.

ptt W . S » M
empfiehlt

Emil Buchw
lin den bekannten Yerkaiifssll

Wer Srcclti
hat, sende seine Adresse an

Karl lir « i * . Morgenstrl
Nicht umsonst , zahle hohe»!

und hole alles selbst ab.

, Qiebl schönsfeWäsc
TOTiOT

!) rrll ( l! iinii m Jtflnflrr
Die nachstehenden , zur J

der Pflasterungen in der WM
Werderstr.. Amolienstr U. Ko
erforderliven Arbeiten :
1 Erdarbeiten und Gestückheu
2. fiubrleistnngen
9 . Pflafierarbeiten samt stuliel
sollen im Wege des öffentlM
bewerbe zusammen oder getre»
geben werden .

Augebo e sind unter Vev
der besonderen Vordrucke vê
und mit rntsprechendcr
sp. tenen«

Freitag de» 5 . April
vormittags >0 Uv» '

bei uns einzureichen . ,
Die Bedingungen und Plane^

während der üblicken D e ^
auf unserem Geschäftszimmer
zur Einsickt a f. Hier könln
die Ang botsvordrucke erhoben
Bedingungen und Pläne wero
abgegeben. .»

Karlsruhe 23. März ^
Städtisches Tiefbau

V

Vi



So lange Vorrat ! Pforzheim ! So lange Vorrat ! Zeige hiermit die Eröffnung meinet

Gustav Feldmann
l̂arkt 3

Mitglied des Rabattsparvereins
Pforzheim Markt 3

Ostern

ergebenst an u . lade zu zahlreichem Besuche höfl ein .

Adolf Speck

ganz bedeutende

1 Herren - An zöge
in allen modernen Farben

7 , 10.50 , 14 .50 , 17 M

nur wirklich guter Stoff , Ersatz f . Matz
19 , 22 .50 , 24 — 40 Jt

Hochzeits-Anzüge
in ff . Tuch u. Kamnigarn, in allen Grützen

« A, 28 . 34 - 50 M

-Anzüge
nur haltbare , gute Stoffe, glatte Fassons

L. 51 > , 3 . 4 .50 , 6 Jt

Preisermässigung .
Knaben -Anzüge

Blusen * Fassons, Kammgarn und Samt

5 . 50 , 7.50 , 10 , 14 Jt

Herren -Hosen
für Werktags, Zeug, Leder , Buxkin

1 . 50 , 2 .40 , 3 , 4 .50 Jt

Sonntags- Herren-
Hosen

== == = gute Stoffe == = = =

Badische Dampfzuckerwaren und
Bragdefabrik

Hnmboldtstr . 27 ,
Bei Einkauf von Mk . I .— vergüte 20 Pfg . lür die

elektrische Bahnfahrt

1166

[ Kr. 7198 . Bekmmtrrmchmrtz.
Voranschläge über die Einnahmen und Ausgaben der Stadtgemeind «

Seiteneingang vom St-l. März ds . Js . an auf.
Karlsruhe deu 26. März 1907.

Der Stadtratr
Föhrenbach .

Toungebcndl
Unerfelcinl
*. . • -

iRissen-Sehnitthgtt ;

3 , 4, 6- 14 Jt

Konfrrmand . -Anzüge
tadellos gearbeitet

6 .50 , 9 , 10- 35 Jt

\ Aboaaem . bei allen Portanstalt , n. Riy

i.isS?

s Farbenprächtige
Qratl8 aProbtnuamoiB bei

1John H«bi7 Sefcweria, EMrliaW .

Th . Zenker
,

1
Gewerkschaftshutniacher ,

Kaiserstrasse 65 gegenüber dem Polytechnikum , $5?
empfiehlt den Parteigenossen sein gut sortiertes Lager 1211 Ö

IPiiZhiLtOy veich oder gesteift , von 2 .80 bis Ml( i 8 »- ^
Mützen von 60 Pfg. au .

-HW
Regenschirme, Stöcke, Hosenträger, Kravatten etc. q

Billigste Preise . Eigene Hutwäscherei n . Werkstatt .
Karfreitag geöffnet von 11 — 2 Ehr .

Um 5. April beginnen grössere Kurse.
Eigene vielbewährte

Methode .
Ausführliche

Auskunft
und

Prospekte
gratis .

iMERKÜRl

Am 1.' und 15. Jeden Monate beginnen neue Kurse
für Kaufleute , Beamte . Gewerbetreibende — Damen

und Herren .
SehQnschreiben , Buchführung

Wink,, -dopu . . amerik.) Stenographie, haschinensch - eiben , kaufm .
Rechnen, WeehsellenrS, Rundschrift, Deutsch , Englisch , Französisch .
Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf im

Praktische « Oebungskontor ( Musterkontor ).
• Tages - und Abendkurse .

Auswärtige erhalten Fahrpreisermäsaigung . Kostenlose ,
nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung . Vorzügliche

Referenzen
SKSS Merkur Karim* ,

KaiH ' rKtraxse 113 . — Telephon 3018 .

Jbr Uhrmacher heitzt
Unser

A- wohnt jetzt parterre
Kreuzstr i . Freibnrg

(Stühlinger .)

Sdialrnnsrn,
Brieftaschen u.
Portemonnaies

in grober Auswahl empfiehlt das

Kofferhans g
KroneoNtrAHRe 51 .

I rachtvolle

Ostereier - Farben
empfiehlt

Apo ’heker Sfran » , Progfrie in
Miililhuri; , Hanlts f r . 1.

Sie eine Aussteuer oder einzelne
Mübelstülke kaufen , sehen Sie sich
gefälligst mein reichsortiertes Lager
an . 1143
Vollständige Betten von SO Jt an.
Chiffonnier , matt und glanz, innen

eichen und Muschelauffatz , 38 Jt
Steilige Taschendtwans 45 Jt
Bertikows mit Spiegelauffatz, matt

und glanz, 4& M
Polierte Schreibtische 27 Jt
Pol . Waschkommoden , Kilchei»-

schränke .Nachtttsche , Stühle re.
zu bekannt billigen Preisen.

Möbelhaus
Levy

marbqriifenftr. 21,22,2 ‘1
Tahrrad -

fteparaturwerbstätte
Carl Stdnbacb,

Erbprtnzenstr . 36 , n . d. Hauptpost.
— N Reparaturen

sowie Einsetzen von
Freilanfnaben in

allen Systemen
werdenpünktlich auS»

geMrt . Emaillierung und Ber -
nicklnng » das JnstandseNe « der
Räder , jetzt beste Gelegenheit. Er¬
satz- und Zubehörteile biU igst.

Vertreter : 824
8toever - 6reff - f »krrXcker .

iKernseifel
vollwichtig geschnitten

I« : zL .7»
'..,s !» 2«

Schmierseife
I » . gelb Pfd . 17 Pfg .

la . weist Pfd . 1A Psg .

Soda

1
'Psb . 4 s Pfd .

RleiehRoda

Paket 8 Pfg .

Reisstärke
Pfand 27 Pfg .

empfehlen

Pfannkuch & Go.
G. m . b. H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen .

Fi
• ‘ .

Zu dem rnt Oster¬
montag stattfindenden

Faunliku-
Ausflug

l nach Hagsfeld , Gasthaus z . „Krone ",
laden wir unsere Mitglieder nebst
Familienangehörigen freundlichtt ein .

Abmarsch Punkt halb 3 Uhr am
I Durlacher Tor . 1262

Ter Turnrat .

[ Gessnijverein Badenia E. V.
. Am Oster - Sonntag » 31 . März
| I . I . ( bei jeder Witterung )

— Ausflug -----
>nach dem Kühlen Krng » daran an-
schlietzend Fiamilieu -Unterhaltung
mit reichhalt grm Programm

Wir laden dazu unsere verehrlichen
Mitglieder mit ihren Angehörigen zu
zahlreicher Beteiligung ein . 12S3

| Zreginu de» Programm » 4 Ztyr . r
: Hinführungsrecht ist gestaltet.

Der Borstand .

I . P . Kl. S .
des Leopold Ott, Maurer - 1
Verbandsvorstandin Teutsch«
neureut

gegen
Jakob Ott , Maurer in I
Teutschneureut .

Brlei igung betr.
Verhandelt vor dem Bürgermeister¬

amt Teutschneureut. Unter ge¬nannten Parteien kam folgender Ver¬
gleich zu Stande .

Der Beklagte Jakob Ott nimmt die
gegen Leopold Ott und die andern
Vorstandsmitglieder im Gasthaus
zum grünen Baum hier gemachte be¬
leidigende Aeutzerung mit Bedauern
zurück und ist biete Zurücknahme ein¬
mal im Volksfreund bekannt zu
geben .

Ferner zahlt der Beklagte an die
Kasse der Freiw lligen Feuerwehr
Teutschneureut eine Sühne von
6 Mark und trögt sämtliche Kosten
des Verfahrens .

Bürgermeisteramt
B a u m a n n . 1254

Achtung!
ßri lucht» A«- v. Adiahlung

lirftre ich 8«2
Herren - und

Knabenkleider
fertig und narf) Maß.

Ii . Gretz ,
Schnudkrinttster,

Marienstratze 27.
n

Einen tüchtige «

Schlosser
für EisenkonftiAktion re . , welcher nach
Zeichnung arbeiten kann , bei gutem
Lohn sofort für dauernd gesucht.

Waschivrllsgdrlil fcitlmgcn
Rheinstraste 76 . 1230

Lehrlinge12481

jeder BerifiSart finden die
richtigen und besten ArbeitS-
kleidec bei

Fahr , Kronenstr . 82 .

Dürrobst
] in bekannter hochfeiner Mischung !

empfiehlt 194

Fr . W. Hauser Wwe .
Er bprt nzenstr . 21 ,'

Modes
.

^Lehrmädchen z . baldige
Eintritt gesucht.

1 ^. M (‘ intsand
Putz - und Modeivaren ,

Karksr,, ! ' - üu v » r,i .
Philip , str . I . 1244

SdjreiffausßtlfV.
Zur aushilfsweise» Beschäftigung

auf einige Monate wird ein tüchtige »
junger Kaufmann , welcher bist
Nost- Schretbmaschine perfekt zu
Handhaben versteht, gesucht .

Offerten sind unter Nr. 1310 an
die Expedition dieses Blattes ein»
zusende». _

solide dauerhafte Burkin,
eisenstark ganzer Rest
Mk. 3S* 4.- 4“ u. 5.-
AdoK Martin

yforzheim (Rathaus).
Zum Abschluß von

Fkiitnitrßihkriiiigfil
für die Basler Vers . - Gesell¬
schaft gegen Feuerschaden A . G .
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich 1110

Moritz Ettllnger ,
Hauptagentur , Kaiserstr . 49a

Stille Vermittler gegen hohe
Provision gesucht.

Mud für Krsullktite:
2 neue vollst. Betten niit Rotzhaar-
matr . , 1 Chiffonnier , Spiegelschrank,
Vertiko, Divan, Küchenschrank, feiner
Tisch u. Stühle w rd zusammen oder
einzeln billig abgegeben. 1182
Seub ertstratze 2 , pari , b S chlachth.

Mdl . Ammer
ist an einen soliden Arbeiter abzu¬
geben . Zu erfragen Marienstr . 6S » ,
5. St . Vorderhaus, rechts.

lür Menfkllk
bezahlt die höchsten Preise 1260

8rnst 3ahn .
Durlach » Lammstrast e 36 .

t » « « - • • «» » » * 1

| Kleine Jtazeigcn.
• Imal im Monat f. Abonn . 3 Ze len
Igrrtil , jede weitere Zeile lo P g. ^
6 « » , » » 66S6 » ,. « «» « S » S « O
^ILunfenstr . 3,4 . St . , ist eiimöbl .

Zimmer z » verniieten. 1196
lit - rh 6» t erb . , für 10 Mk zu vcrk
JJfl U Daselbst wird auch Näharbeit
angen. Ei senbahnstr . 2 , pari ^

jl , jlrtt 1 Sckrank, Nacht -, Waich-
* yillU u . Zim » ertlich^ zu verk.

Eisenbahustr . I " , 2. St . lks .
billig z » ver-

k) ! 1! >! » >. !>' - kauien , einzeln und
in Paa ren. Kaiserstr . , (J , -• St . ^
Öanira fnljrrtifi , fe ib

eSS
zu rerf . Uhlandstr . 35 , 4 . St .
TTIjjj wenig getra en , für mittl .
- ' " lv Figur , zu veil . , Augarten -
strafi c 3lr , 4 S f _

h wer lief
Ilal li HU - Adressen er eten an
Lil ' rcd S chulze, Morgenslr. 22 .

, s, Q . j, llebr . noch gut erh.TI >>! I tz » v i u , i -̂d zu kaufen ges.



Zu unserem

haben wir noch eine SOOTQ IV eingeführt und werden solche zu folgenden Preisen verkauft :

Serie IV Grösse 1 —4
. . IV „ 5- 7
ft IV 8—12

Mk. 9 .50
„ IS .VS
„ 15 .-

reln
netto

Es befinden sich unter diesen Anzügen Kusserst vorteilhalte Qualitäten .

Ferner weisen wir auf die schon bestehenden Serien I , II und III nochmals hin .

piegel & Wels .

Bi

bringt in unübertroffen grosser
Auswahl in allen Qualitäten zu

"T den anerkannt billigsten Preisen

Hutmaaazin Wilh
.

Zeumer
im

Mitglied des Kab&tt*Sparrereins. Kaiserstrasse 127. Mitglied des liabatt-Snarrerelns.

ülirtrr- nnb ÖflKumiii Karlsnihk
<? . V . in . b. H .

Ettlingerftratze li . Kaffenstunden : 11— 1 . 5 —7 Uhr.
Laut Beschluk der Generalversammlung vom 34. März 1907 erhält

8 3 unserer Sparordnung mit Wirkung vom 1 . Mai l . I . folgende Fassung :

Die Spareinlage » werden , soiveit sie volle Mark betragen , mit
4 Pro,e verzinst , die Verzinsung beginnt : bei Beträgen bi- 100 Mk
mit dein ersten Tage (Montags der auf die Einzahlung folgenden
Woche und endigr mit dem letzten Tage der vor der Rückzahlung
abgelausenen Woche ; bei Beträge », die in einer Woche 100 Mk. über¬

steigen . mit dem ersten Tage (Montag ) der auf die Einzahlung
folgenden zweite » Woche und endigt mir dem letzten Tage der Rück¬

zahlung vorausgegangener zweiten Woche .

Karlsruhe , den 20 . Mürz 1907.
Dev Vorstand .

Restle . Schill .

HB . Wir bitten di« Quittungsbücher zur Dtvioenden -Gntschrift und

Prüfung abzugeben . Die Dividende » für volleinbezahlte Anteile können
tn Empfang genommen werde» . 1291

Arliritrrlnmii Vonmts, Dmlch.
Unser» lverten Mitgliedern zur Kenntnis . das', am Ostermontag

günstiger . Witterung ) ein

Ausflug mit JVIufik
»ach Berglmufe » . JSHlinge » und Wössingen stattstildet Rückfahrt von
dorten nach Grötzingen und dann zu Fus; nach Durlach . Ankunft nach
1 Uhr. Zu die er schönen Tour sind ave Mitglieder freundlichst eingeladen

Abmarsch früh 0 Uhr vom Lamm .
Der Vorstand .

dl8 . Bei ungünstiger Witterung musikalischer Frühschoppen
im Lamm . 1340 Der Obige .

1303 ftlr den Osterhedart

■ I I» .
Frische schöne Sied-Eier f

. von 6 Pfg . an. ^
Von 25 Stück an frei ins Haus.

Christ Emmel
,

f
Eiergrosshandlung ,

Snisensirasse h\ . — Telephon 1598.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer , Konsumenten,

Hotels , Private .
NB . Täglich auf dem Wochenmarkte .

1280

Kommt von heute an über die Feiertage zum Aus¬
schank (4/io Ltr. 10 <; ) im Westendgarten , Kaiser-
alles 25 und Karlsruher Hof , Lessingstratze. Der
Versand in Flaschen — 7t Fs. 18 A , »/„ Fl . 10 A —
erfolgt durch den Vertreter

ülir . W°raalL , Karlstratze 45.
MB . Bon 10 Fl . an , sowie in Kisten st SS Fl ., frei in Hans .

Doriaah ,
Krailttti jnr „inirit Oiitilk"

Rittnertstraste .

yy
» Cn !t\ lieber die Feiertage kommt ein ff. Stoff 1257

^ Doppel-Bock
zum Ausschank. Anstich Gründonnerstag .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
K. Ludwig .

Durlaoh .
Mrauerei Henter & Waget

Adlerstrasre .

Während der Ofterfriertage kommt ein hochfeiner Stoff 1358

zum Ausschank bei
A . Kihllng , z . „ Waldhorn" ,
E . Ludin , z . Lindenkeller und
tn der Brauerei selbst .-

MT Anstich heute Abend . ~1M9

ES ladet freundlichst eia
M . Genter .

Dnrlaoh .

Haßhaus z. „Schwanen"
Ueber die Feiertage empfehle einen ff. Stoff

Eglausches

Loeh ' Lier
nebst guter Küche . Eigen « Schlachtung . 1261

ES ladet freundlichst eia
K. Wettach .

Dnrlaoh .

Jrauerei z. roten Löwen .
Während der Osterfeiertage kommt «in hochfeiner Stoff iggg

öoek - Möiei '

zum Ausschank im
Gasthaus zum „Lamm ",
Löwenbräu , -
„Roten Löwen " und auf dem

'

„Schützenhaus " (Turmberg)
wozu ergebenst einladet

;
K. Wagner .

Dnrlaoh .

„Darmftädter Hof"
Anerstraße LS .

3^ ., jpitfi Während der Osterfeiertage kommt ein ff. Stoff“ Bock -Bier
aus der Brauerei Schrempp zum Ausschank , wozu häft ,
einladet 12A

_
F - Kratz .

Rastatter Spar -Koch -Herde »
Gaggenaner Spar -Gas -Herde,

emailliert und lackiert ,
Ode » , Waiwlikessel , l »anipl

'wasehma *c »itHe „ Sehne «.

« itlehen ‘ , alle HanshnltaBgsmaschinen , CJ1 fl rümpfe ,
alle Sorte » Koch * und l * « u * haltnii8 :*E #** '-üIrre

kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei 784

Emst Mars , Herd-, ölen- und RaushaltflügsgesebäK,
Lntsenstraste 15 .

MB- S .'r .'L NSLLS - Cstra-R-batt tum » 1.
wm. Bekanntmachung .

Den Besuch des Stadtgarten » betr.

Mit dem k April d . I beginnt für de « Besuch des Stadt -

gartens in der Zeit vom 1 . April 1807 bis t . April lfHM* ein

neneS Abonnement .
Die AbonnementSpreitr betragen wie seither für

1 . eine Hauptkarte . 0 Mk,

2. ein« Beikarte für je ein Familienmitglied ._ . _ . . . 2 M

8 . eine Karte für Studierende der Techn. Hochschule und str Schüler
anderer höherer Lehr- und Bildungsanstalte » . 2 M .

4 . eine Beikarte für Kindertvärterinnen . 1 ML

Die Aüonnementskarren werden i» der Weise ansgestellt , daß da»

Haupt der Familie eine Hauptkarle und jede» Familienmitglied eine auf

dessen Namen lautende Beikart« erhält .
Al» Familienmitglieder de» Inhaber » der Hauptkart« werden nutz «

der Frau und den Kindern nur diejenigen Personen angesehen, die mit ih«

gemeinsamen Haushalt haben (bei der Familie wohnen ) .

Schüler hiesiger Lehranstalten erhalten Jahreskarte « zu 2 Mk. nur

noch ans Vorlage eines « »» weises des Klassenlehrers oder der Anstalisleitung .

Besucher
"

von Privailehranstalten könne » aufgrund der Hauptkart»

deS Anstaltsvorstandeö Beikarte» zu 2 Mk löse» , doch müssen die Bestell«

der Karte» gleichfalls einen Ausweis der AnstaltSleltung vorlegen .

Kinder unter 10 Jahre » von Abonnenten haben in Begleitung

Erwachsener freien Zutritt .
Für verloren gegangene Jahreskarten werden Ersatzkarten nicht

mehr ausgestellt , vielmehr sind in solchen Fällen neue Karten zum volle»

Preise zu lösen.
Die Airsfertigung und Abgabe der Abonnemeutskarte « er¬

folgt vom i $ . Mürz au bei dem Einnehmer deS Stadtgarte «»

gegen sofortige Erlegung der festgesetzte » Gebühren . Jusolang «

die Gebühren für bestellte Abouuementskartru nicht bezahlt sinh,

ist beim Etnlritt in de » Stadtgarten jeweils das festgesetzte Tages -

eiutrittsgeld zu entrichte » .
Die Inhaber von Schuldverschreibungen de» Badischen 4<ere>ns für

Geflügelzucht können die ihnen nach § 3 de » Tarifs zukoinmenden Kart«

ans Borzeigen der Schuldverschreibungen ebenfalls bei dem Stadtgartrn -

Einnehmer in Empfang nehmen.
Die Stadtgartenkarten stitd beim Eintritt tn de « Garte «

jedesmal vorznzeige « .
Die Tagespreise bet dein Besuche de» Stadtgarten » betragen :

für erwachsene Personen je . . .

für Militärpersonen in Uniform vom Feldwebel abwäct » je . 10 Pf.

für Kinder von 2 - 10 Jahren je . . . . 10 ff -

(Kinder unter 2 Jahren sind frei .)
für Schulkinder in Begleitung der Lehrer einschließlich der Be¬

gleiter je . 0 Pf.

Sonntags , am Neujahrstag , Karfreitag . Ostermontag . Himmelfahrt»-

tag , Pfingstmontag . Fronleichn imStag , Allerheiligentag . 1 . und 2. Weih'

nachtsseiertag . sowie an de » Geburtstagen der Kaisers und de»

Herzogs betrügt da , Eintrittsgeld bi» 12 Uhr mittags ivie bi,her ;

für erwachsene Personen je . 10 w

für Kinder von 3—10 Jahren je . . 0 ”

(Kinder unter 2 Jahren sind frei )
Bei Konzertveranstaltnngen wird außer dem Eintrittspreis f»

den Stadtgarten noch ein MustkeintrittSgeld erhoben, welche» — sofern

nickt» andere» im einzelnen Fall bestimmt wi . d — beträgt :
An Werktage» :

für erwachsene Personen je . w

für Kinder von 2 10 Jahren und Soldaten je . 15 W-

(Kinder unter 2 Jahren sind frei .)
An Sonn - und gesetzlichen Feiertagen :

Für Stadtgarten - Abonnenteu :
erwachsene Personen je . 20 W-

Kinder von 2 —10 Jahren und Soldaten je . 10 Pb

(Kinder unter 2 Jahren find frei '.
FürNichtabonnenten : ,

erwachsene Personen je . 60 Pi-

Kinder von 2—10 Jahren und Soldaten je .
" •

(Kinder unter 2 Jahre » sind frei )
Für die Stadtgarten - Abonnenteu ist ein Abonnement auf »w

Stadtgarte » - und Festhalle -Konzerte eingefüdrt . Dass lbe umfaß»

je * 5 Konzerte und gilt sowohl für die Sonntags - als auch 1*»

die WerktagSkonzerte . sofern das MustkeintrittSgeld de « Betr «

von sttt Pf . nicht übersteigt .
DerPrei » füreinAVonnementbeträgt : M

für Erwachsene . b, — » J
für Kinder und Soldaten . 2,50 SJ»

Die Konzert-Abonnementskarten sind bei dem Einnehmer des Staim

garten » jederzeit erhältlich : die Gültigkeitsdauer dersel(>«n ist unbeschräa »

Zur Vermeidung mistbcüuch icher Benützung der Karten sind die Inhalt

verpflichtet, beim Besuch eine» Konzerte » jeweils auch d .e Stadtgarten

jahreSkarte dem Kontrollpersonal Porzuzeigen .
Die Anlagen de» Stadtgartens werden dem Schutze de» Publikum»-

empfohlen .
'- Im besondere» wird folgendes bestimmt :

1. das Abpflücken von Pflanzen , da» Betreten der Rasenplätze, f0®*

da » Mitführen von Hunden ist nicht gestattet ; ^
3. für Beschädigmrgen, welch« durch Kinder verübt werd«», fiad

Elter » haftbar ; . ^
S. Kindern unter 10 Jahren ist der Zutritt in de» StaA

garte « nnr t« Begleitung einer AnffichtSperfo « gestat » -» .
4 . die Verübung von Beschädigungen hat Ausweisung an» “

Garten und Abnahme der Eintrittskarte zur Folge ;
5. das Wegwerfen von Papier im Garten , sowie
6 . daS Sandsckaufeln in den Wegen und ^
7 . das Befahren de» auf der w»jtlichen Seite de» See » hinziehe""?

Weges mit Kinderwagen ist nicht gestattet. Bei KoaK̂

aumhrungen erstreckt sich da» letztere Verbot auch auf den

«wischen Waldsaum und See . An Konzerttagen ist zudem ^
« iifstellen von Kinderwagen auf den für die Wirtschaftbestimm̂

Plätze» verboten .
Dte Stadtgartenkowmlssio » .

101U Stegrist .
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